
Start der Kölner Kampagne K.o.cktail? Unsichtbare Drogen im Glas  

Neues Onlineangebot: www.ko-tropfen-koeln.de 

 
K.o.-Tropfen (Knock-out – engl. für „jemanden außer Gefecht setzen“) werden 
unbemerkt verabreicht, um einen anderen Menschen in einen willen- und hilflosen 
Zustand zu versetzen.  
Sie kommen an unterschiedlichen Orten zum Einsatz: sowohl auf Parties und in Diskos 
als auch im privaten Rahmen oder am Arbeitsplatz.  
Neben Mädchen und Frauen aller Altersgruppen werden auch schwule Jugendliche und 
Männer Opfer von Raub- oder Sexualdelikten unter Verwendung von K.o.-Tropfen. 
 
Am 21.4.2010 präsentierte der Arbeitskreis K.o.-Tropfen Köln seine 
Informationsmaterialien und die neue Homepage zum Thema K.o.-Tropfen. 
Der Arbeitskreis ist ein Zusammenschluss unterschiedlicher Institutionen aus Köln.  Die 
Landeskoordination der Anti-Gewalt-Arbeit für Lesben und Schwule in NRW hat dort 
fachlich für die Anlaufstellen Schwules Überfalltelefon und RUBICON den Aspekt "Schwule 
Männer als Opfer von K.o.-Tropfen" vertreten.  
 
Das neue Onlineangebot, eine Postkarte, ein Informationsflyer und ein Plakat machen auf 
die Gefahren durch K.o.-Tropfen aufmerksam, zeigen auf, wie man sich dagegen 
schützen kann und informieren über Hilfsmöglichkeiten, wenn es passiert ist. 
Postkarten und Plakate sollen in den folgenden Monaten über die Landeskoordination in 
der schwulen Szene verteilt werden. 
 
Materialien zum Download unter www.ko-tropfen-koeln.de oder zum Bestellen bei der 
Landeskoordination der Anti-Gewalt-Arbeit für Lesben und Schwule in NRW: 
kontakt@vielfalt-statt-gewalt.de  
 
Bereits im Februar 2010 war die Landeskoordination bei der Vorstellung der Kampagne 
des Justizministeriums zu K.o.-Tropfen als Expertin eingeladen. Seit Sommer 2009 bringt 
sie das Thema kontinuierlich in die Vernetzung mit Polizei, Justiz und Beratungsstellen 
ein.  
 
Bisher sind der Landeskoordination keine Fälle von Gewalterfahrungen von lesbischen 
Frauen mit K.o.-Tropfen bekannt. Sie geht deshalb davon aus, dass lesbische Frauen 
eher aufgrund ihres Geschlechts als aufgrund ihrer sexuellen Identität in Gefahr sind, 
Opfer von K.o.-Tropfen zu werden. 
 
Landeskoordination Anti-Gewalt-Arbeit  
für Lesben und Schwule in NRW 
RUBICON 
Rubensstr. 8-10 
50676 Köln 
Tel. 0221- 27 66 999-55 
Fax: 0221-27 99 999-99 
www.vielfalt-statt-gewalt.de 
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